
 

 

 

 

 

 

 

 

Basisinfo – Schutzgüter 

Schutzgut Boden 
  



 

 

Hintergrund 

Auf eine Reihe von Bodeneigenschaften und –Prozessen hat der Klimawandel direkten und 
indirekten Einfluss. Die wesentlichen klimatischen Einflussgrößen sind dabei Temperatur und 
Niederschlag [1]. Klimabedingte Veränderungen betreffen v.a. folgende Bodeneigenschaften 
[1]: 

• Bodenart (Anteil an Sand, Schluff, Ton, Lehm) 
• Bodentemperatur (Wärmeleitfähigkeit, Wärmekapazität)  
• Wasserhaushalt (Wasserspeicherkapazität, Infiltration, Oberflächenabfluss,)  
• Bodenstruktur (Frost-Tau-Zyklen, Schrumpfung-Quellung Strukturstabilität, 

Wassergehalt)  
• Korngrößenverteilung  
• Bodenorganismen (Artenspektrum, Biodiversität, Aktivität)  
• Kohlenstoffkreislauf (Biomasse-Input, Mineralisierung, Humifizierung)  
• Stickstoffkreislauf (Mineralisierung, Nitrifikation, Denitrifikation, Auswaschung)  
• Nährstoffstatus (Mineralisierung, Sorption-Desorption, Verwitterung)  
• Degradation (Wassererosion, Winderosion, Versalzung, Versauerung)  
• Schadstoffverhalten (Abbau, Sorption-Desorption, Auswaschung)  

An der Schnittstelle von Geosphäre, Biosphäre, Hydrosphäre und Atmosphäre erfüllen Böden 
eine Vielzahl von Funktionen im ökologischen Gleichgewicht. [1] Dies sind u.a. die  

• Lebensraumfunktion  
• Funktion des Bodens im Wasserhaushalt (z.B. Abflussregulierung)  
• Funktion des Bodens im Stoffhaushalt (z.B. Kohlenstoffspeicher)  
• Funktion des Bodens als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium (z.B. Filter und 

Puffer)  
• Nutzungs- und Produktionsfunktion 

Böden stehen generell mit den anderen betrachteten Schutzgütern (Wasser, Vegetation, Tiere, 
Lebensräume) in enger Beziehung. So wirkt z.B. die Wasserspeicherkapazität des Bodens auf 
das für Pflanzen verfügbare Wasser aus, ebenso auf Abflusseigenschaften und damit evtl. 
verbundener Bodenerosion. Eine intakte Vegetationsdecke bzw. geeignete 
Bewirtschaftungsformen (vielfältige Fruchtfolgen, Untersaaten und Begrünung, vgl. ÖPUL-
Maßnahmen) leisten einen entscheidenden Beitrag zur Humusbildung [8]. Fehlt die geeignete 
Vegetationsdecke, kommt es v.a. in Zusammenhang mit Trockenheit und Wind zu verstärkter 
Bodenerosion. In Hanglagen steigt die Gefahr der Wassererosion und in Hochgebirgslagen, 
die momentan noch vom Permafrost geprägt sind, werden durch das Auftauen der Böden 
vermehrt Massenbewegungen von Steinschlag über Muren und Hangrutschungen [3, 4, 5] bis 
hin zu Fels- und Bergstürzen [6,7] auftreten. Viele der möglichen Auswirkungen hängen vom 
Bodentyp, von den einzelnen Standortsfaktoren und der Landnutzung ab [9], daher wird eine 
lokal/regionale Beurteilung im Detail immer erst durch die Zusammenschau mehrerer 
Faktoren möglich sein. 

  



 

 

Leitfragen – Besondere Relevanz für Climate Proofing 

• Befinden sich im Untersuchungsraum Böden, die gegenüber Trockenheit/Dürre 

sowie Sturm- und Winderosion besonders empfindlich sind? 

• Befinden sich im Untersuchungsraum Böden, die gegenüber 

Starkniederschlägen sowie Wassererosion besonders empfindlich sind?    

• Können durch klimatische Einflüsse auf die Böden Muren/Hangrutschungen 

oder Steinfallereignisse ausgelöst werden?    

• Sind die Böden im Untersuchungsraum besonders anfällig für Verdichtung? 

 

Klimasignal 
(Spezifizierungen siehe 

auch Wirkmodelle) 

Potentielle Auswirkungen auf das Schutzgut 

Relevante Parameter UVP-Schutzgutbetrachtung 

(farblich hervor gehoben) 

Mittlere 
Temperaturerhöhung 

Höhere Lufttemperaturen führen zu erhöhten 

Bodentemperaturen 

Erhöhte Evapotranspiration 

Verringerung des verfügbaren Bodenwassers 

(Bodenwassergehalt) [2] 

Erhöhte Mineralisierungsrate, v.a. in Zusammenhang mit 

Trockenheit können Böden organische Substanz abbauen 

und vermehrt CO2 und andere Treibhausgase freisetzen [9] 

Andererseits kann vermehrtes Pflanzenwachstum die 

Senkenfunktion für CO2 erhöhen 

Anstieg der Permafrostgrenze in alpinen Lagen führt zur 

Destabilisierung von Fels- und Schuttmassen [6,7] � 

erhöhtes Risiko für Massenbewegungen (Steinschlag, Fels- 

Bergsturz, Muren) 

Trockenheit 

Verringerung des verfügbaren Bodenwassers [2] (s.o.) und 

Absinken des Grundwasserspiegels  

Erhöhte Mineralisierungsrate, v.a. in Zusammenhang mit 

Trockenheit können Böden vermehrt organische Substanz 

abbauen und CO2 und andere Treibhausgase freisetzen 

(s.o.) 

Erhöhte Anfälligkeit für Winderosion (v.a. auch im Winter 

bei fehlender Schneedecke) 

Starkniederschläge, Erhöhte Wassererosionsanfälligkeit sowie – 



 

 

Klimasignal 
(Spezifizierungen siehe 

auch Wirkmodelle) 

Potentielle Auswirkungen auf das Schutzgut 

Relevante Parameter UVP-Schutzgutbetrachtung 

(farblich hervor gehoben) 

klein- und großräumig Muren/Hangrutschungen [3, 4, 5] je nach 

Wasserrückhaltekapazität in Abhängigkeit von: 

o Bodentyp 

o Bodenwassergehalt 

o Vegetationsdecke 

Erosionsanfälligkeit für Steinfall-ereignisse [10] in 

Abhängigkeit von: 

o Bodentyp 

o Bodenwassergehalt 

o Vegetationsdecke 

Sturm Winderosion, v.a. in Kombination mit Trockenheit/Dürre 

Frost-/Tauwechsel 
Erosionsanfälligkeit verstärkt  

Vermehrt Boden – und Massenbewegungen  
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